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Unsere Belegschaft will in diesem Jahr endlich einmal den Plan in allen Teilen 
erfüllen und betrachtet das als eine Ehrensache. Die Parteiorganisation hilft der 
Belegschaft entscheidend, dieses Ziel zu erreichen. Am 16. Januar fand nach einer 
Parteiaktivtagung eine gemeinsame Aktivtagung mit den Wirtschafts-, Gewerkschafts­
und Jugendfunktionären statt. Auf dieser Tagung hoben wir die sehr guten Arbeits­
leistungen hervor, um sie auf alle Abteilungen zu übertragen. Ein gutes Beispiel ist 
die Tat der jungen Arbeiterin Irmgard Janetzki. Diese junge Wicklerin dachte über 
den Aufruf der Moskauer Komsomolzin Vera Warwarkina nach und schlug ihrem 
Technologen eine kleine technische Änderung vor, durch die bei jeder Spule 8 cm 
Kupferdraht eingespart werden. Man könnte annehmen, das sei bedeutungslos. Als 
ich auf der gemeinsamen Aktivtagung dieses kleine Stückchen Draht zeigte, spürte 
man diese Meinung auch bei einigen Kollegen. Aber als wir erklärten, daß, wenn jede 
Arbeiterin und jeder Arbeiter am eigenen Arbeitsplatz nur soviel Material wie die 
Irmgard Janetzki einsparen würde, jährlich Material im Werte von 1 200 000 DM ein­
gespart werden könnte, änderte sich ihre Meinung.

Nachdem wir dieses Beispiel richtig hervorgehoben und für andere Produktions­
gebiete noch ähnliche Beispiele genannt hatten, ist es uns gelungen, daß bereits bis 
heute 4040 Arbeiterinnen und Arbeiter Verpflichtungen ähnlich die der Kollegin 
Janetzki übernommen haben.

Es wird immer so schön gefordert, eine Einheit zwischen politischer und ökonomi­
scher Arbeit herzustellen, aber das ist nicht so leicht. Wenn man eine Produktions­
beratung oder eine Gewerkschaftsversammlung organisiert, wissen die erfahrenen 
Parteiarbeiter, wie schwierig es ist, hier die richtigen Proportionen herzustellen. Es 
ist leider häufig so, daß in einer Versammlung nur über technische oder organisa­
torische Fragen debattiert wird. Ich glaube, die Einheit zwischen der ökonomischen 
und politischen Arbeit kann man auch nicht in jeder Versammlung erreichen. Aber 
man kann sie zumindest in einem bestimmten Zeitabschnitt hersteilen, und gerade 
das war das Bedeutende bei dem Wettbewerb zu Ehren des 40. Jahrestages der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution.

Zu Ehren des V. Parteitages gaben bereits 4040 Belegschaftsmitglieder Verpflich­
tungen ab. Aber wenn man uns fragen würde, ob diese 4040 Arbeiterinnen und 
Arbeiter schon von der großen historischen Rolle der Partei der Arbeiterklasse über­
zeugt sind, ob sie verstehen, warum man zu Ehren des V. Parteitages der SED einen 
Wettbewerb organisiert, ob sie verstehen, daß es ohne die SED keine volkseigenen 
Betriebe und keine DDR geben würde, müßte man natürlich antworten: Das wissen 
die Kollegen in dieser Klarheit in keiner Weise. Darum müssen wir bis zum V. Partei­
tag den Arbeiterinnen und Arbeitern die historische Rolle unserer Partei erklären. Wir 
können dabei auf gute Erfahrungen zurückgreifen. Der Wettbewerb zu Ehren des 
40. Jahrestages der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution ist deshalb so erfolg­
reich gewesen, weil wir die Lektionen, die Filme, die Buchausstellungen, die Ver­
sammlungen und die Festveranstaltungen nützten, um den Arbeiterinnen und Arbei­
tern die historische Rolle der Oktoberrevolution zu erklären. Und jetzt müssen wir 
beim Wettbewerb zu Ehren des V. Parteitages genauso intensiv arbeiten, um allen 
Werktätigen die Rolle unserer Partei bewußt zu machen. Es wird richtig sein, daß man 
besonders die Anstrengungen und die Kämpfe der Partei der Arbeiterklasse darstellt. 
Dabei sollten der 8. März, der Geburtstag von Ernst Thälmann und der 1. Mai beson­
dere Höhepunkte werden.

Zum Schluß noch etwas anderes. Es ist unseren Gegnern so ergangen, wie so 
manchem Dauerlügner. Diese glauben nämlich schon ihren eigenen Lügen. Deshalb 
faseln sie soviel von der Zerrissenheit in unserer Partei. Aber sie sind auf dem Holz­
wege! Wenn es ihnen auch gelungen ist, einen Herrn des Großkapitals in der West­
berliner SPD an die Spitze zu stellen und ihre Zeitungen eine verstärkte Hetz­
kampagne gegen das feste Kollektiv der Parteiführung durchführen, dann verraten sie 
nur ihre waren Absichten. Für uns steht fest, daß die Gegner besonders unsere besten 
Parteikader angreifen und verleumden, so wie sie es mit dem Genossen Walter


